Jaworzno (Polen)
Evaluation der Fahrt vom 18.5. bis 21.5.2006

Die Stadt und ihr Umfeld

Im Osten der Woiwodschaft Schlesien, etwa 60 km von Krakau und 25 km von Kattowice entfernt liegt Jaworzno, eine Industriestadt mit fast 100.000 Einwohnern. Durch ihre Eisenbahnanbindung und die vorbeiführende Autobahn A4 ist sie gut an das überregionale Verkehrsnetz angebunden. Sie liegt in einer flach gewellten Landschaft, umgeben von Feldern, Wäldern und Seen. Mit ihrer Fläche von über 150 km² ist sie die flächengrößte Stadt Polens. Es gibt kein besonders ausgeprägtes Zentrum, Jaworzno besteht aus etwa 10 Siedlungsräumen, die um das Zentrum angeordnet sind.
Das Zentrum bildet den Kern, in dem Banken und Verwaltungen angesiedelt sind, ein dichtes Netz an Schulen, Sporteinrichtungen und kulturellen Angeboten zeugt von der bisherigen Prosperität Jaworznos.

Geprägt wird die Stadt noch vom Kohlebergbau, der Elektrizitätswirtschaft und der Stahlindustrie – Kohle und Stahl befinden sich noch deutlicher wie im Ruhrgebiet in einer rasanten Abwärtsspirale. Diese Veränderung prägt die Stadt und ihre Einwohner 

· hohe Arbeitslosigkeit, 

· für die bisherigen Generationen keine Perspektive 

· für die Jugend wenig Hoffnung auf Zukunft.
Es besteht jedoch der feste Wille zur Gestaltung eines Veränderungsprozesses – von der Montanindustrie zum Handels- und Dienstleistungszentrum in einer Landschaft mit hohem Freizeitwert.

Zum Verlauf des Treffens

In diesen vielschichtigen Landstrich Polens hatten uns die Freunde der OHP aus Jaworzno zum Abschlusstreffen des MOBYS-Projekts eingeladen. Den Start bildete am Donnerstag, den 18.5.2006 um 20:30 Uhr ein Willkommensempfang im Hotel Panska Gora. Zu diesem Zeitpunkt waren alle Delegationen am Ort eingetroffen, wie alte Bekannte begrüßte man sich.
Am Freitagmorgen folgte ein offizieller Empfang im Rathaus durch den Bürgermeister und den örtlichen Chef der OHP in Jaworzno. Durch einen kurzen Vortrag und ein Video wurde uns die Stadt und ihre Attraktivitäten näher gebracht. Anschließend folgte der Besuch einer Tageseinrichtung für Behinderte. Interessant für Fachleute war die Tatsache, dass es bisher kaum stationäre Einrichtungen für geistig oder psychisch behinderte Menschen in Polen gibt, sie sind in Planung oder im Aufbau.
Für den Nachmittag war eine Fahrt ins Konzentrations- und Vernichtungslager nach Auschwitz und Birkenau angesetzt. Aufgeteilt in mehrere Gruppen hatten wir Gelegenheit, unter fachkundiger Führung die vielen Facetten menschlicher Schicksale wie ansatzweise in die Abgründe menschlichen Denkens und Handelns zu blicken – tiefgehende Erlebnisse, die jeder für sich mitnahm und individuell zu verarbeiten suchte.
Im OHP-Zentrum in Dabrowa Górnicza konnten wir nach einer Stärkung bei typischem schlesischem Essen die vielschichtigen Aktivitäten von OHP in Schlesien erfahren: von der Arbeit in Wohnquartieren mit Kindern und Jugendlichen aus besonderen Problemfamilien über Internatseinrichtungen zur schulischen und beruflichen Bildung bis zu mobilen Einrichtungen zur Berufsberatung und Profiling. Die geplante fachliche Diskussion der Fragebogenerhebung und die Abstimmung weiterer Schritte wurde auf den folgenden Tag verschoben.
Am Samstag, den 20.5.2006 folgte dann der krönende Höhepunkt des MOBYS-Projekts: das Sportfest in einer Sportanlage Jaworznos. Zwei Turniere fanden statt: ein Fußballturnier zwischen drei Mannschaften (Polen, Tschechien, Deutschland) und ein Volleyballspiel zwischen zwei gemischten Mannschaften. Am Ende gingen alle Beteiligten, Sportler, Trainer, Schiedsrichter und Zuschauer als Sieger vom Platz: gewonnen hatte der gemeinsame sportliche Wettkampf und alle nahmen als Erinnerung ein T-Shirt der OHP-Freunde zur Erinnerung mit.
Im OHP-Zentrum „Podleze“ in Jaworzno, einer Einrichtung für Kinder- und Jugendarbeit in einem Wohnviertel mit Hochhäusern, umgeben von kleinen Nahversorgungsläden, wurden wir zunächst mit einem Imbiss typischer schlesischer Schlachterzeugnisse empfangen. Bei einer Theateraufführung von Kindern erhielten wir Einblick in die vielschichtigen Aktivitäten unseres polnischen Partners. Anschließend gab´s was auf die Ohren: E-Gitarre, E-Bass, Saxophon und Schlagzeug wurden gekonnt bearbeitet.
Hier hatten wir dann die Zeit, den fachlichen Austausch zu pflegen. Die Ergebnisse der Fragebogenaktion waren bereits im Vorfeld per mail versandt worden, es ergaben sich jedoch noch einige Klärungsnotwendigkeiten.

Gegen 20:00 Uhr trafen wir uns zum Abschiedsessen im Hotel Brojan. In aufgelockerter Atmosphäre fiel es nicht besonders schwer, den Abschied voneinander zu feiern, hatte doch fast jeder eine Idee, wie er künftig mit den Partnern neue Aufgaben gestalten will. Ein weiterer Schritt im lebenslangen Lernen war getan.
